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Vier Jahre Deutsche Demokratische Republik! 

Von Nat.ionulpreisträger W. ALBERT, ßcriin 

"Es unterliegt l<einem Zweifel, daß di e Existenz eines fried­
li ebenden, demokratischen Deutsc hlands neben dem Bestehen 
der friedli ebenden Sowjetunio n die Möglichkeit neuer Kriege 
in Europa aussc hließt." Das is t ei ner der Sätze aus dCI11 Be­
grüß~ngs te l egramm unseres ullvergessenen großen Freund es 
J. W. Stalin , das er anläßlich der Gründung der D eu t schen 
Demol<ratischen R epublil< im Oktober 1949 an unseren Ministe r­
präside nten 0110 G·yotewohl richtete. Es is t im großen Rahmen 
d er Gesch ichte eine kurze Zeit , di e unsere Republik besteht. 
Was in diesen vie r Jallren jedoc h hi er im Herzen Europas, im 
deutschen Raum, geschehen ist , wird in seiner ganzen Bedeutung 
ers t in späte ren Jahren die richtige geschichtliche Würdigung 
erfahren . Es besteht heute bei Freund und Feind unserer Re­
publik kein Zweifel darüber, daß die Gründung eines demokra ­
tisch en, friedlieb end en und unabhän gigen Staates ein Akt 
weltgeschichtlicher Bedeu tung gewesen ist. Die Tatsac he, daß 
un sere Repu b lik nur einen Teil Deutschlands umfaßt , daß ihr 
räumlicher Um fang. verglichen mit anderen Länd ern der \'\feIt , 
nur klein is t, vermag die gewaltige Bedeutung dieses Staates 
für die weltgeschichtliche Entwicklung de r le t zten Jahre nicht 
zu schmälern. Vielleicht hat es vo r vier Jahren auch unter den 
ehrli chen . friedliebend en Me nsc hen unseres Landes noch viele 
gegeben, die sich der Tragweite dieser Staatsgründung nicht 
be wu ßt waren. Heu te reden die un verdrossenen. beharrlich 
wei tergeführten, e hrlichen Bemüh ungen unserer Regierung um 
Wiederherstellung der deutschen Einheit. ihr I(ampf um den 
Friedensvertrag. ihre tausendfachen Be'l!eise e hrlicher Friedens ­
liebe und wa hrer Völk erfreundschaft ein e so überzeugende 
Sprache , daß sich gerade aus dieser Tatsache der erbitterte 
Kampf erk läre n läßt, den die westlichen Feinde gegen unseren 
S taat führen. Sie haben zunächst mit Ironie, dann abe r mit 
wachsendem Mi ßtraue n den Kampf d e r Arbeiter und Bauern 
unseres Land es ge ln einsam mit de n Wissenschaftlern und Tec h­
nil<ern um das Gelingen eines e rsten Zweijahrplans beobachtet . 
Sie habe n mit spöttische r, ges pielter überlegenheit unsere 
schweren Kämpfe um das Gelinge n der ersten Abschnitte unse­
res Fünfjahrplans verfolgt. Und sie haben. als sie die großen, 
den Wide rsachern und Sabo teuren zu m Trotz erzielten Erfolge 
unse rer Aufbauarbeit erl<annten. ni cht gezögert. mit Gewa lt 
herbeiführen zu wollen, was ihn en auf andere W eise nicht 
gelang. Sie haben ihren "Tag X" gestartet, als einen Verzweif­
lungsakt, getrieben durch die immer größer we rdenden 
Schwierigkeite n in ihren eigenen Ländern und besonders im 
vVesten Deu tschlands. d er Kolonie des amerikanischen Im­
perialism uso 

Das große Gesc häft, das sich die smart en Geschäftsleu te im 
"Ves ten erhofft hatten, ist nicht zus tande ge]<ümmen, weil die 
Masse unsere r wer]<tä tigen Me nschen ihren alten Gegner er­
l<annt hat. Sie wird auch in Zukunf t auf de r Hut sein. Am 
17. Juni erwies es sich jedoch e rn eut , daß unsere sowjetischen 
Freunde I<eine leeren Worte mac he n , wenn s ie uns ihre Freund­
sc haft und Unters tützu ng ve rsichern. Das obene rwähnte Glü ck­
wunsc htelegramm } . W. S talins enthält einen Satz, d essen wir 
uns heute erinnern woJJ en . weil er am 17. Juni durch die Tat 
behäftigt wu rde : .. W enn diese b eiden Völker" (das deu tsche 
und das sowjetisc he Volk [D. Ver!.)) "die Entschlossenheit an 
den Tag legen . für den Fri ed en mit der gleichen An spannung 
ihrer Kräfte zu ]<ämpfen, mit der sie den Krieg geführt haben, 
so kann d er Friede Europas als gesichert be trac htet werden." 

Der W eg, den unse re Republil< seit ihre r Grün dung ging , ist 
gekennzeichnet durch ei nen beharrlichen Kampf gegen Schwie­
rigkeiten . die in d er besonderen Situation unseres Landes. 
wesentlich aber in der Trennung unseres Vaterlandes beg ründet 
liegen. Diese Sc hwierigkeiten machen die großen Erfolge unse­
rer Aufbau arbeit besonders wertvoll. Es hat 1945 kaum ein 
Dorf in unserer Republik gegeben, wo Zug.l<raft und Ma­
schinen ausre ichend für die Landwirtsc haft zur Verfügung 
standen . Die Maschin enausleihstalionen haben bereits in ihren 
bescheide nen Anfängen ei nen wesen tli chen An teil an d e r N eu­
o rdnung der Produl<tionsverhältnisse auf dem Lande gehabt. 
Wenn sie he ute a ls Maschinen-Tral<torenstationen ei nen un­
entbehrlichen Teil unserer vVirtschaft darsteJJen. so is t auch 
dies ein Erfolg. um den uns gan z besonders die wes tdeutschen 
Mittel- und Kleinbauern be neiden. In Westdeutschland er­
sticke n Hunderttauseode von Betrieben an den Krediten. die 
sie in Höhe von mehreren Milliarden Mark in den letzten Jahren 
aufgenommen haben. Sie mußten diese Kredite aufnehmen,. 
weil auch sie nur mit Hi lfe der Techni l< noch gegen d en großen 
landwi rtschaftlic hen Betrieb bestehen können. Jetzt zeigt sich 
die Kehrseite dieser ve rderblichen Wirtsc'haftspolitik im rasend 
ansteigenden Verscl1 melzungsprozeß der Landwirtschaft in 
Westd eutschland. Die Zahl de r kleinen und mittle ren Betriebe 
sinkt von Monat zu Monat, de r Flächenanteil de r Großbetriebe 
\vird immer größer. Unsere Ba uern . die gew iß nicht frei \'on 
allen Sorgen sind. d e nen auch dieses und jenes nicht immer 
ge fällt. sehen übe r ihren Sorgen jedoch das ehrlich e B emühen 
ihrer Regierung, die landwirtschaftliche Produktio nskraft durc h 
Sicherung des Absatzes der landwirtschaftlic hen Erzeugnisse, 
durch eine ve rnünftige Preisbild ung und besonde rs durch eine 
starl<e Förde rung der Technisie rung zu heben . U nsere Republil< 
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ha t seit ihrelll Bes tehen Milliardenbe träge in d en Maschinen­
Tralttorenstation en investiert und damit einem großen Teil 
der landwirtschaftliche n Bet rie be die Sorge um die Tec hni­
sierun g abgenommen . 

Es darf in diesem Zusammenhan g jedoc h nicht übe rse he n 
we rden, daß wir einen entsch eidenden An t eil unserer te<,h­
nischen Entwicl<lung der Hilfe unserer sowjetischen Freun d e 
,'erdanken. Se t zen wir di ese Hilfe ab, bleibt zwa r imm er hin 
eine beträchtliche Leistung unsere r eigenen Landmaschinen­
industrie übrig, die uns aber nicht zu befriedigen vermag. Wir 
haben am Geburtstag unserer Repu b lik ne ben un serem Stolz 
über das bisher Erreichte d ie Pflicht, un se re eigenen L eistungen 
zu iiber prüfen und nüchte rn die >\'Iängel fes tzustellen, di e zu 
besei tigen sind. 

De r sc hwerste Mangel, das Fe hlen e ines gesonderten Ministe­
rium s für den Landmaschinenbau, ist sei t eini ger Zeit beseitigt. 
Die Land maschine n-Produktion is t aus ihrer untergeordneten 
Lage, die i hre gesunde E ntwicl<lun g scll\ve r gehemmt hat , 
herau sgelös t und durch die G ründllng eines eigenen Min iste­
riums für Transpo rtmittel- und Landm aschinenba u zweife llos 
stär l<er geworden. Die Ergebnisse dieser organisatorischen j"!aß­
nahme sind be reits zu spüren, dürfen uns aber ni c ht zu der An­
nahme veranlassen, daß nunmehr a lle Voraussetzungen für die 
weitere befriedigende En twicldung de r Landmasch in enindustrie 
geschaffen se ien . Unsere Traktoristen in den MT S und un sere 
Bauern haben mit Genugtuung die Plän e fü r 1953 zur K enntnis 
genommen, die sich im Volkswirtschaftsplan mit der ve rstärkten 
Belieferun g der MTS durch die Landmaschinenindustrie be­
fassen. Wir be finde n un s beute im zweiten Halbjahr 1953, 
haben also nur noc h wenige.Monate b is zu r Beend igung d ieses 
Produktionsjahres vor uns. Die Traktoris ten und die Land­
wirtsc haft e rwarten, daß die Landlllaschinenindustrie in diesem 
Jah re mit keiner Maschine und mit keinem Gerät rückständig 
b leibt . Sie erwarten in sbesondere auch, daß die Landmaschinen­
industrie Mittel und Wege finde t, die Qualitä t der geliefer t en 
Maschinen und Gerä te so zu ve rbessern , daß sie voll einsatz­
fäh ig sind. MTS und Landwirtschaft fordern darüber hinaus, 
daß eine ausreichende Erprobung der Maschin en und Geräte 
erfolgt , ehe sie in großem Umfang in der Landwirtsc haft zum 
Einsatz gelangen. 

Es ist nun einmal so, daß a n einem Geburts tag über das Ver­
gange ne und übe r das Kün ftige gesproc hen wird. Das Ver­
gangene war zweife llos achtun ggeb ietend , dennoch aber voller 
Mängel. Das Kommende soll besser sein. Es wird besser sein, 
wenn es gelin gt, a lle an der Technisierung d er Land wirtschaft 
bete iligten Kräfte zum geme in samen Handeln zu bringen und 
sie so zu s teuern , daß sie wirklich zusammenarbeiten. Ob es 
die Kollegen im Zentralen Konstruktionsbüro, in der Akademie 
der Landwir tsc haftswissensc haften, in d en zuständigen rvfini­
ste rien od er in der Kamm er der Technik sind - sie gehören zu ­
sammen und bedürfe n der Koordinierung in stärkere m Umfang 
a ls bisher. Nur eine wirkliche Koordinierung der verschiedenen 
Maßnahmen und Pläne j<ann zu einer Verminderung der großen 
Schwierigkeiten führen , die unsere la nd wirtschaf tli chen und 
gärtnerischen Betriebe bei der Verwirldic hung ihrer Absichten, 
die land wir tsc haf tliche Produk tio n nachhaltig zu steigern und 
zu verbessern , noch zu überwinden haben. Das zu Ende ge hende 
Jahr ist zweifellos durch große Erfolge gekennzeichnet. Ich 
erinne re an die Ersat ztei lversorg ung zur diesjährigen Früh­
jah rsbes tellung , die zunächst sehr p re kär war, dann aber noch 
befriedigend gelöst wurde . Wir können dabei aber nicht die 
kram pfartigen Bemühu ngen überse ben, die in diese r Sache 
unternommen werden mußten. Das Ziel muß nun bald erreicht 
werden, daß wir von der Ersatz teilfrage nicht mehr sprechen 
brauchen, weil sie endgültig gelös t ist. Bis dahin ist aber noch 
a lle rlei zu tun . Vielleicht hilft dabei d er "Techn isc he Dienst" , 
den das jVlini sterium für Transpo rt mittel- und Lan dmasch ine n­
bau It . Mitteilung seines Ministers au f dem Lande an Sc hwer­
punl<ten ei ngerichtet hat. Die Öffentlich keit hat von diesem 
"Technischen Dienst " bishe r wenig e rfahren , deshalb wird 
die "Agrartechnil<" in einem ihrer nächsten H efte üb"r die 
E rgebn isse dieser Einrichtung berichten. 

Mit dem neu en Kurs unserer Regierung sind allen Wirt ­
scha fts zwei gen unseres Land es neue und größe re Aufgaben 

a ls bisher zugewiesen worden . Fü r die Landwirtschaf t bedeutet 
d e r neue Kurs verstärkte Bemühungen um S teigerung der 
Produk t ion , in sbesonde re in der Vie bwirtschaft. D ie neu e 
Intensiv ier ungswelle , die unsere Landwirtschaft und den Gar­
tenbau e rlaßt hat , die Mög lichkeiten , mit Hilfe "on Krediten 
die Produktion zu vergrößern und damit den allgemein e n und 
eige nen Woh ls tand zu mehren, stellt an die Lan dtec hnik wei t 
über das bish e rige Maß hinausge hende An ford e rungen. Diese 
F es ts te llung muß uns mit Unruh e e rfüllen , weil die techniscb e 
Ausrüstu ng d er Landwirtschaft mit d e ren Wünsc he n und Ab­
sic hten nic ht me hr übe re instimm t. Wi r befinden uns in einer 
raschen Aufwärtsentwiclclung, mit der auch die Land wir tsc ha ft 
Schritt zu halten versu c ht, dazu abe r im Auge n blick aus rein 
technischen Schwierigkeiten ga n z ei nfac h nicht in der Lage is t. 
In allen Dörfern unserer R e publik l<önn en wir das Gleic he von 
d en Bauern und Gärtn er n höre n: D ie Produktion is t gestiegen, 
der Bedarf ist vor handen, die Marktbelieferung mit qualitativ 
hochwe rtiger Ware scheitert jed och in v ielen Fällen all1 Mangel 
an Trausporhnitteln. Da rü ber hi nau s wü nsch ten sic h sowo h I 
die Verbraucher wie die Erzeuge r einen Ausball der A on servcn ­
und Veredlungsindustrie . E s wi rd auf diese m Gebiet gewiß ein e 
P la n ung vorhanden sei n , di e den Bau de r erforderlichen t ec h­
nischen Ein ri chtungen für di ese Ar t Industrie vorsieht. Di e 
Bauern, Gärtner und Verbrau cher würden es begrüßen , übe r 
diese P lan ung e twas zu erfahren . Wir haben eli e I( onservierung 
von Ge mü se und Obst dringend nötig, weil im Winter Ver­
sorgungslü c ken noch sehr fühlbar sind. Diese Versorgungs­
lücken we rden wir teilwe ise mit der Prod uktio n der im Laufe 
der Jahre en tstehenden Gem üsekom binate einengen könn en , 
wir kommen jedoc h o hne stärkere Konservierung als bisher 
nicht aus. Diese Forderung wird ganz besonders von den Land­
wirtschaft lichen Prod ukti0!1sgenossenschaften gestellt , die teil­
weise starken Gemüsebau betreiben. 

Es ist ve rständli ch, wenn besonders unsere Landwi rtsc haf t­
li chen Prod u k tionsgenossenschaften als Fordernde au ftre te n . 
Sie sind der fortschrittlichste Teil der Landbevölkerung , s ie 
haben sich besonders hoh e Ziele gesteckt, sie sind aber auch in 
höchstem Maße von der weiteren tec hnisch en Ausrüstung der 
MT S abhängig. Es ist bewundernswert, was unsere Genossen ­
sc ha ftsbaue rn im e rsten Jahre an genossenschaftlicher Arbei t 
ge leiste t haben . Die Männer und Frauen der Produktions­
genossen SChaften haben Verständnis dafür, daß die MT S noch 
nicht alle Wünsche bef ri edigen I<a nn , sie erwarten abe r auch 
eine größere Bereitschaft und Sorgfalt der Verwaltungsstellen, 
wenn es darum ge ht, ihre Wünsche hinsi cht lic h der Technisie­
rung zu erfiillen. Wir haben in den letzten Woc hen viele Fälle 
mangelnder technischer Unters tützung von LPG kenn en­
gele rnt. Die Genosse nsc haftsbau ern und -bäuerinnen sind mit 
allen Sch wierigkeiten fertiggeworden , weil sie von einem vor­
bildlic hen E ifer für ihre Aufgaben erfü llt sind. Sie ve rdienen 
unsere ganze Liebe, diese Menschen , für di e wir zu jeder S tunde 
da sei n müssen. 

Es ist uns t eil weise bereits geglückt, un se ren jungen Staat 
mit einem neuen Ge ist zu erfüllen, mit dem Geist der Einsatz ­
bereitschaft, o hn e Rücksicht auf die eigene P e rson, mit der 
Hingabe, die wir b rauchen, wen n wir unser g roßes Ziel er­
rei chen wollen . Das soll u,nser Ceburlslagsgeschenk an unsere 
R epttbli // sein , jeder an s ich selbst und einer am anderen zu 
arbeiten, damit wir lernen mehr zu tun, al s die Pflicht gebietet. 

Ja, mehr tun , a ls die Pf li cht gebietet - wir haben es hier 
schon einmal ausgesp rochen - darauf l<Ommt es in erster Linie 
an! -

Das große Sowj et vo lk hat uns mit d en Entschlü sse n seiner 
Regierung, die Reparationszahlungen und -lieferungen zu er­
lassen, unsere Schulden gegenüber der Sowje tunion zu s treichen, 
Kredite zu gewähren und dam it weitere große Voraussetzunge n 
für die wirtsc haftlicbe Ent wi cklung un seres Volkes zu sc haffen, 
erneu t ein Riesenma ß von Ve rtra uen entgegengebracht . Dieses 
Ve rtrauen ist mi t V\Torten ni cht zu rechtfe rtigen, es bed a rf 
unse rer Taten. Diese Taten müssen täglich und stü ndlich an 
un se ren Arbeitsplätzen vollbracht werden. Die bes te Tat ist 
veran twortungsbewu ßte , un bü rol<fatische und begeisterte 
Arbeit' ,-\ 1405 
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maschine zu übernehmen hat. Diese Maschine ist jedoch in cl e r 
j e tzige n Form noch nicht praxisreif. 

E s e rgeben sich in der Zukunft sicherlich noch besse re W ege 
für die Rüben- und Blatternte. Vielleicht läßt sieh hier ge ra d e 
unter de m Blickwinkel der Rübenblattgewinnung zum Säu ern 
eine Entwicldung in der nübenernte ähnlich dem Mählläc kse l­
ve rfahren im Getreidebau einführen, die eine ern.eute Anderung 
im Arbeitsverfahren mit sich brächte, als großen !'Iutzen a ber 
e ine weite re Einsparung des Handarbeitsaufwandes e rzie le n 
könnte . Allerdings werden sich diesem Verfahren be träc htli c he 

Schwi e rigk e iten in den Weg stellen, da beachtliche Mengen 
Blatt kontinuie rlich vom Schlag abgefahren we rden müssen . 
Die Rübene rnte wird infolged"ssen in Zlll' unft bei voller Mec ha ­
nisie rung kein Handarbeitsproblem, sondern ein Zugkraft- und 
T ransportproblem sein. i\ \:366 

Llteratul: 
[IJ " Rllbenemt emaschine SI(E:\!·3". Deutscher Bauern verlag (1953 ). 
(2 J BBG-Leipzig : Manuskript .. l\-lehr Kartoffeln, mehr Zuckerrüben, . .. weni g€. ( 

Schweiß (1947) . 
(:3) Rosenkranz: " Vortei1e dC5 Pommritzer Rübenernteverfahrens" . D eutsche Land­

wirlscha ft (195:'), H. 9. 

Leistungsmaximum und UnfallverhiHung bci Futtcrriibcllschncillerndureh technisch richtige Formgebung des 
Einiiillkorhes 

VOll G. WALTER, Laugensalzll DI{ 631.36 

~-[it der Weiterentwicklung der Technik WHchs das Bes treben, 
~[asc hinen zu schaffen , di e bei höchster Leistung gerings tmöglichen 
.-\nlaß zu Unfällen ge ben. 

Von den vie len verschiedenen Rübenschneidern in der Landwirt­
schait erfüll en e ine gro ße Zahl diese Anforderungen. Bei anderen da­
gegen werden durch die un güns tige rorm des Einfülltrichters bzw. 
·korbes die Rüben nicht ri chtig eingezogen und den Messern zugeführt. 
Die Rüben roll en und tanzen im Finfüllkorb hin lind her, ohne "on 
de n Schne idwerkze llgen erfaßt zu werden, so daß die Maschine fast 

Bild 1. fr eil aufn abe 

Blld2. Rübe nsc hne ide korb mit T rommel. 
a Sc hneidgut , b keil fü rrni gc Ouer· 
schni ttsa ncterung, (; Ei n(ullkurb, d \oVer k-

zeugl rascr 

leer läuit. Um di esen schlechten \Virkungsgrad der Maschine zu ver­
besse rn , li eg t di e Versuchung des ßedienungspersonals nahe , mit der 
Hanel nachzus to plen, um das Schne idg ut an di e Messer zu bring'en. 
Dabe i ents teht erns thafte Uniall ge fahr. Selbs t ein laut Unfallver­
hütungsvorschrift mitte ls Ke tte an der Maschine befes tigter Holz­
s tößel birgt noch Gefahren in s ich. Wird ein so lcher Stößel durch 
ungeschickte H andhabun g von dell Schne idwerkzeugen erfaßt, so 
I,önnen durch Zurückschlage n H andque lschun ge n hervorgernfen 
werden. Ebenso I,önnen Messer · oder Korbteil e ausbrechen, in das 
Futter gelangen und zum Verlus t de r Ti cre führen . Selten wird da­
g~~~n e in ~ac h s topf en erforderli ch werden, wenn der Einlüllkorh so 
ausgebilde t is t , daß das Schneidgut zwan gsläufig an die Messer ge· 
langt und zwischen Korbwand und Werkzeugträger (Messerschei hen, 
'l essertromm<: ln, ~[esse rkege l) einge ke ilt wird. 

Der Techniker erkennt hi erbei das Prinzip eines Keilschubgetriebes, 
das bei genügend kleinem Keilwinkel durch Eintritt von Selbstsper-

Bild 3. J{eilquersc hnilt be i Tromrr.c l· 
scbneidern 

Bild 4. J.\ eilquerschnill be i Scbeibensc hneid€l'n 

rung bzw . Se lbs lverklemmung zum Befestigungsgetriebe wird, sofern 
das zu sperrend e Glied s ich in der gleichen Richtung bewegt, in der 
auch di e Selbs lsperrung wirl,t. 

E in fü r di e Sperrung drehender Bewegung allgemeines, praktisches 
Beispi el is t der bekannte Freilauf (Bild I). Ein spezielles Beispiel 
is t unse r FUlterrübenschneider (Bild 2). Auch hier handelt es sich 
um ein e "Befes tigung". Das Schneidgut soll fest am vVerl,zeugträger 
anliegen und diesem ausgese tzt sein, so wie ilTI Befestigungsgetriebe 
das Sperrgli ed am Schaltgli ed. 
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Bild 5. 

:/ 
/' 

./ 

/' 
/ 

100 200 300 I;Q() SOO 
DrehIohl n in min· 1 

Le is lungs tafel 
schneider 

der Riibell-

Der Winkel, in den die rutter­
rüben hineingekeilt werden , muß, 
wie berei ts erwähnt, in seillerGröße 
der Selbstsperrung entsprechen. 
Nach Versuchen von Dr.-lng. Rau" 
und Prof. Dr. Vorm/eide beträgt 
di eserWinkel bei saftigem Schneid­
g ut 20 bis 40° 1). Der größere Win­
ke l gilt bei klebendcm Schneidgllt 
und klauenförnligen \VerJ .. zeugen 
(Sys tem " Greif" ), bei trocknem 
Schneidgut soll der Winkel sogar 
unter 'ZO o li egen. 

Die Ges taltung des spiralför­
Illi gen Keilquerschni lts zwischen 
zylindri scher Trommel bzw. kegel­

fÖflui gen ""'e rl,ze \1 g tr ~igern und Korbwand, wie es ein einwandfreies 
Ein ziehen des Schne idgutes erfordert, zeigen Bild '2 und 3. Der Korb 
muß so geformt se in, daß ke ine toten E cken, die außerhalb des Be­
re iches der Werkzeu ge li egen, zur Brückenbildung oder Stauung 
führen und schli eßlich e in Nachs topfen nöti g machen. Bild 4 zeigt die 
Korbform be i scheibenförmigen Messerträge rn. 

Bei idealer Korbform muß die jI-Ienge c1 ~3 zerl,leinert en Schneidg utes 
proportional der Drehzahl se in - mit ei er Drehzahl muß auch di e 
Leistung steigen (Bild 5). Dies bedingt all erdin gs e in e unge hinderte 
Schnitzelabführung, die bei sCheibEnförmi ge n Werl,zeugtr äge rn aus­
reichend gegeben ist. Bei zylindri schen und konischen Trommeln 
wird die Schnitzelabfuhr bei höherer Dre hzahl durch di e auftretende 
Fliehkraft problemalisch. Das dadurch anh aftende ZerkleinH ungs ­
gut wird erst bei flach en KegeltrommeIn mit einem \~; inke l von 90° 
abgeschleudert. 

Eine Abänderung schl echter Fiilll,orbformell is t (hlr ch Einbr ingen 
von Holzkeilen nach Bild 6 rnöglich 2). 

Abschließend soll noch für den Ba ll und die Repara tur ,'on Futter· 
rtibellschneidern auf die im Gese tzblatt der Deutschen Detnol<ra ti­
sehen Republik Nr. 29 erschienene Bekanntmac hung der Arbeits­
schlltzbestimmullg 10U für H äckselmaschinen und andere Futtr r · 
aufbereitllllgsanlagen v('r\\'ie~e n \\'crckll. 

I) Dr.-Ing. Ral~h; "P,-akti sc he GelriebcJe hre", Springer Verlag ( 19:39). 
2) Prof. Dr.-lng. Vorm/eide: " LalldIllClsrhin€' 1l 10:30" , 

:\ 1177 

Bild 6. Verbesserung des Einfüllkorbes durch Einbau von HulzkeiJ €' tl 
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!Ji,sk,ussi,Q/If, 

"Bringt uns das Schn('lI pilügcll \"ort{'i l{'?" 
(ZUlII Deitrug \'011 E. GX'l'KE) 1) 

VOll Dipl.-T,undw. Dr. R. TElPEJ" Jena 

Als Be itrag zur }(Iärung di t'~er fra ge so ll im fo lgenden e in von 
uns 1 9')~ dllfchgeftihrter \'ers lld1 besc hri e be n we rd cn. 

1. Übersicht 
O rt : H a ini c hc n bei J e n a, H ö he nl age :10 0 m . Bodenart : Lö ßle hm. 

Bod e nt yp: Dunkelbrauner Stcppe nbocl e n , A · H o ri zont ilb2r 90 c m 
mächti g. 

S tmkturve rhältni sse be i \ 'e rs uc hs beg inn : E in T e il d es mit Stall · 
mis t abg~düng te n Schl ages wurdc am I . Dezembe r 1!)SJ 1 i c m ti e f 
gep flü g t.. Am~. ~1ai H) .' ~ wurdc sowoh l auf d e m vo r "Vinte r ge pflügten 
a ls a uc h auf d CIII ul1 ge pflüg te n T e il e ine s ta r ke Pflugsohlcnverdi e h­
tUHg mit scha rfka ntige n Krüme ln fe, tges te l lt. D a runter war ei er 
Boden bi s über 80 c rn Tie fe locke r lind in bes tc r Kriillleistruktur. 

Ve rs lIc hs frucht : F utte rrüben. 

J)urchführung d e r Bearbe itung am l. ~I a i 1\",2: 

Schlepper: Pio nier 40 PS, Gummibe re ifung (:-IofIlIa ls to lle nprofil ). 

Pfl ug: MZ· IO zwe ischari g, o hn e und mit Unte rgrundscharen. P ar-
ze ile ngrößen : J' ür jede Bearbei tungsart '!. S tre ife n (Hin- und Rüc k ­
fahrt ) von dre imal '~'l 8 m = 6 ~ 4 111 2, a lso j e we il s rund I :liO 111

2 normal· 
und schn e llge pflüg t sowi e ll li t Un tergrundl oc ker llng. 

2. Arbeitse rgebnisse 
T a fe l t g ibt e ine Übersicht d er I'es ts te llllnge n während eier Bearb~ i · 

tung . In T a fe l'/. und 4 sind di e Erge bni sse d e r S trukturuntersuchunge n 
mit 5UO-c m3 · Luftpyknome te r von !\unze , n es timlllung eier Wasser ­
kapaz ität durch 24 stündiges E inta uche Il in \-" asse r und zweistündi ges 
Abtropfe nl assen. Alle I3cs til1lmun ge n in dre if ac he r Wiedcrholung. 
D er s tro hi ge Mis t stopf tc in(o l g~ zu ni edri ge r Rahme nlage des MZ-IO, 
der ab iO cnl Tiefgang ni c ht me hr hi r das Einbriugen spelTi gcn i\Iate ­
rial s gcc igll f't ist. 

Tdfel 1 . .-\rh(its - und l.r is tungsn· rg leit: h 

I I 
!'\'orm a l- SchneJl - I Zweischichlell -
gepfliigt gepfl üg t arbeit 

I 0 " " 

.-\rbd tsticfe . um 2,2 100 t.2 100 I,:l+ I J) 127.3 
Arbe its bre ite dm 6,0 100 6.0 100 6.0 100 
Arbeitsquersc hnitt . dm t 1:3.2 100 1 ~,2 100 16,8 t27 ,:.1 
Gang 111 IV II I 
Ar be i tsg('~c h \\' inct igke- i I km 'h 6 100 8,; j.\ 1,7 5 , ;) 9 1,7 
r\ rbci t :-;g~ 'sch \\' i ndig ke i t nl ,'5 1.67 100 2,36 l-ll. 7 1.;-) ;1 91,1 
Zugkraf tbeda rf kg 600 100 ~.;O l41 ,7 1000 1117 
Spezif. B()den wider-

sta nd 

I '~:,:' 
·15,5 100 64,4 14 1.7 ~g ,;) 1:1\ 

n cichenleistullS' 
(r.;ine Pflu gleislung) 0 .:36 100 0,5 1 14 1, 7 0 , :1:1 91, 7 
Leislu ng;;beda rf PS 1:1,:1 100 26. 8 20i 20,4 15:1.5 
i'.tI~krafl' m r ... 

7:) 

On:; Schne llpiilige n p:illg tro tz ei es aus T afe l 1 e rs ichtlichen hoh e n 
Le is tungsbeda rfs o hn c Stocl;ungc l1 vor s ic h , währc nd b2i dN ZwC'i · 
sehi cJlte nbcarb ~ itung im III. Cang be i fc uc hte n und festeren Ste lle n 
HCIllJllunge n a uftr a te n. Das mag se in en G rund mit da r in hakn. daß 
die Untcrgrundscha re n die bis :1:, c m r e ic he nde Pfillgsoh lcnverdi c h ­
tun !'; nicht unterfahren konnten und somit d ar in entlangliefen. D a· 
durc h wurde d er Zugkraf t bcclarf , t a rk e rh ö ht. 

Der W assergehalt t!ps ß od ens wa r infolge d e r S tallmi s tbedecku ng 
mit [lind i ,j 00 der \"'asser k (l.p~zi t ä t et\\'as zu hoch für die B earbei tung. 

Dic schn e lJ gepfhi g te Parzc ll e war o berfl ächli c h fe iner ge krümelt als 
die nurma lgepfl ügte (nild J ) . Der Bodc n wurd e über einen \Ietc r weit 
se itli c h sehrn!'; aufl'leworfc n (ßi lcJ 2). 

Um cli,' \\ ' irkllngswc ise b~ il11 Schu e ll p flügen d e utli c h zu n, ache n , 
wurde di e üb~rfläche mit [(a lk bes tre ut und n ach dcm Schne llpflüge ll 
'iue r ZII In e hreren Furc hen bi s z ur Furchensohle anfgegraben . Bild :1 

ze igt a n d en he lle n S tre i fe n d e n bre i ten schrnge n Wurf. Aus diese m 
Bild wird a bc r we i tc r hin ers ic htli c h , daß be im Schne llpfliigen ke ine 
gute D urc hmischun g s ta t tfindet. Obe rf läc hlic h a ufgebrachter or gani­
scher llnclmine ra li scher Düngcr muß a lso durc h we ite re Bearbe itungs· 
m a ßna hmen, z. I:l. Grubb2rn , mit d e m Bod e n ve rmischt werde n , d a 

' ) Deut ,ehe Agrarlechnik (10;:3), Heft ·1, S. 102 bis 10,\. 

son ~ t die schräg li egenden Düngerschi chten ein ungleichm äßi ges 
\\'achsltHli zur Folge haben können. 

Aus Tafe l 2 und ;; ge ht fo lge ndcs hcr vor : Durch di c Pore n volume n­
bes timmunge n wird di e b e im Aufgrabe n e rmittelte s tarke Pflug· 
sohle nve rdichwng za hl e nm ä ßi g bes tä ti g t. Oie Krume der Winte r­
fur c he ist um 2: .:)~/~ loc kerer als elas unge pf l ug te Land , \\'ährend dure h 
die Frühjahrsbearbeitung nur eine A ufloc kerung um 10 bis l'2 4~~ er­
r e ic ht wird. Di e f\ufloc ke ruug d e r Pflugso hl e durc h das Untergrund­
schar um t fi,G ~o is t als gu t a nzusprcc hr n. Der \Y a'isergehal t der Krum e 
(i n Vo 1.· ~·o) is t be im norm alen P l'lüge n um e twa 20 % und beim Schne lJ­
pflüge n um e twa 4U % hü hcr a ls be i d e r Winterfurche, während di e 
J<r ullle d e r zweischi chti g bearbeit e ten Parzelle etwa elcn gle ic he n 
W asserge hai t hat (fla c he re W e nelun g, c1 a clllrch komme n die troc ke nc· 
r en Kr ullle nsc hi c hte n an di e Obe rfl äc he, während bc i ti e ferer Wendung 
feuchte re Schi c hten nac h oben geb rac ht werd e n ). Unter eier l3ea r be i­
t ungsg rc nze, a lso in cl er Pflugsoh le, ist der Wassergeha i t bcim n or­
ma len lind sc h ne'lJ en P fI 'ügen g'leich d em' unteL~ Win terfmc he, wä h · 
rend er durch Aufl ockerun g bci der Zweisc hi c ht en arbei t etwa um 

Bild 1. De u lIi c he Un tersc hi ed e in o er O be rfl ac hellbes(' haffe llh ei l bei sc hnell em und 
nor ma le rn Pflügen 

1 ~' :-: /. ~ 
. l " .. ,' .. 

~~,. 
nörmalqepf/iiqf schne//qepf/üqf 

Bi ld 2. l in ks: normal· , rech ts: sc hncllg'cpf!iig l 

Bi ld 3. Sc hrägsc hic- htung beim Sc hne ll pfWgen 
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Tafel 2. Slruklurverhältnis5e am 2. Mai 1952 2
) ist das Porenvolumen in der Krume der 

F rüh jahrsbea rbei tung 
Winterfurche am höchsten , am niedrigsten 
bei der schnellgepflü gten Parzelle. Die Auf­
loc);erungder Pflugsohle bei der zweischich­
tig bearbeite ten Parzelle is t ebenfalls noch 
deutlich nachweisbar. - Alle anderen Zahlen 
des Porenvolumens, des Wassergehalls und 
der Wasse rkapazität weisen keine größe­
ren Un terschiede bei den einzelnen Bear­
beittlngsweisen mehr auf. 

\Vinterfurche UJlgepflügt 

-
Tiefe. '. 8-15123-30150-57 3-10 123-30150 -57 8 

Norma l· I Schnell· I Zwei-
gepflügt gepflügt schi chtig 

._1(; 123-.-;18-1 5 123 -30 5 -12120-2; 

PV 57,2 41 ,2 46,2 44 ,9 40,4 46,4 5 0,1 41 .8 
WG (Vol.·%) 26,2 27,8 28,4 28,8 30,2 30,6 3 1.5 2!l.3 
WI< (Vol. · %1 44 ,4 34,2 36, :l 4:1,9 40.7 38,5 4 7,3 34 ,6 
LG 3 1,0 1:1,4 17.8 16, 1 10.2 15,8 I 8,6 13 ,5 
LI< 12.8 7,0 9,9 1,0 -0,3 7,0 2,R 7,2 
Auflockerung im Ver-

I 
gleich zu ungepflügt 
%. 127,5 102 99,5 100 100 100 I 12 10:1 ,5 

Tafel 3. Vergle-ich von \\'assergehalt und Vv'asserkapazita t , bezoge n a'Jf 
\Vinterfurehe 

I Wassergehalt 
Vol.-% 

Krume I Pflugsohle 

Winterfurche 100 100 
Norm algepflügt 120,5 102 
Schnellgepfl üg t 141,5 101,5 
Zweischichtena rbei t 103 109,5 

I 

\VaSS(;rk ' l pazit~t 
Vol. 

Krume I f 

100 
106,5 
115 
101 

.% 
'f1ugsohlo 

100 
101 ,3 
101,3 
122 

9 % zunimmt. Gleichl aufende Tendenz in Krume und Pllugsohle zeig t 
die Wasserkapazität, di e in der gelockerten Pflugsoh le sogar um 
22 % ansteig t . 

Die s tarke Erhöhung des Wassergehalls und der Wasserkapazität 
vor a llem in der Krume der schnellgepfliigten Parze lle erldärt sich 
aus deren feinl;rümeliger Oberfläche. Durch den schnellen Wurf findet 
eine Sorti erung des gepflü gten Bodens statt. Die gröberen Brocken 
fall en eher nieder, während die feinen Krümel weiter fli ege n. Is t der 
Boden - wie im vorli egenden Falle - ausreichend feucht, so werden 
die feuchteren Kr umen teile zu feinen Krümeln zerrissen, während 
die schon weiler ausgetrockne ten Teile widerstandsfähi ger si nd, 
stärker zusammenhalten , infolge ihrer Größe eher niederfallen und 
dann von feineren und fe uchteren Krümeln überdeckt werden. 

Das Schnellpflügen schafft somit bei gut schüttenden leichteren 
und bei ausre.ichend fetlchten mitlleren Böden einen fast saatfertigen 
Acker, de.sen schnelle Bestellung infolge höheren Wassergehalts der 
Krume empfehlenswert ist. Oft wird jedoch noch der Einsatz des 
Krumenpacl<ers nöt ig sein, um die unter der fei n krümeligen Ober· 
fläche verborgenen gröberen Schollen zu zerdrücl,en und den nötigen 
Bodenschluß herzus te ll en. 

49,2 41,4 
37,0 28,2 
51,0 34,6 
12,2 13,2 

1,8 6,8 

llO 102,5 

50,4 
27,0 
44 ,8 
2:3 ,4 

5,6 

112,5 

47,1 
30,4 
41, 7 
16 ,7 

5,4 

116,6 

3. ßestundsbeobuchtung und Ernte­
ergebnis 

Der Schlag wurde am Bearbeitungstage 
geegg t und am folgenden Tage mit Futter­

rüben, Sorte Peragis Rot (Rote W alzcn), bes tellt. 
Auflauf und ]ugendentwicklung waren auf der schnell ge pflügten 

Parzelle am besten. Auf den normal- und zweischichtigbearbeiteten 
Parzellen erfolgte der Auflauf zwei Tage später als aut den schnell­
und vor Winter gepflügten Parzellen. Die schnellgepflügte Parzelle 
behielt ihren Vorsprung bis Anfang Juli , um dann - wa hrscheinlich 
infolge Auf treffens der Wurze ln auf di e Pllugsohle - s tarl, zurück­
zubleiben. "ach Einse tzen der star ken Herbstniederschläge verwisch­
ten sich die Unterschiede. 

Bei der Ernte wurden die in Tafel G ersichtlichen Mengen an 
Futterrüben und Blatt festges te llt. - Ertragsmäßig s timmen normale 

Tafel 6. Ern teer tr iige 

" 

I 
Futterrüben 
dzlha Blatt 

\Vinte rfurehe 690 188 
Frühjahrs· { Normalgepflügt 595 168 
bearbei tung Schnellgepflügt 596 167 , Zweischi chtig . 692 185 

Winter furche und zweischichti ge Frühjahrsbearbeitung überein . Beidc 
Parze llen brachten!J~ dz j ha = IG % Mehrertrag gegenüber den beidcn 
im Frühjahr normal- und schnellgepflügten Parzellen. 

Höhere E rträge gehen also auf Konto der besseren Gare - einmal 
bei der Winterfurche (hohes Porenvolumen, gute Wasserführung), 
dann be i der Zweischichtenbearbeitung (gelockerte Pflugsohle , eben­
fa ll s besse re Wasserführung). Der durch das Schnell pflügen infolge 
höheren Wassergehalts und fp-inerer Krümelung an der Oberfläche 
erreichte Vorteil bei m Auflaufen konnte sich auf das weitere 
Wachstum - wahrscheinlich auch infol ge des im Verl aufe der langen 
Trockenhe i tauftretenden Wassermang'els - nicht wei ter allswirl<en. 

Tafel 4. S trukturve rh a ltnisse am 29. Oktober 1952 2 ) 

Das Pflügen mi t einer Geschwindig­
keit von ~,5 km:h brachte also gegen­
über dem Pflügen mit u l<m, h keinen Vor­
teiL Die etwas höhere Flächenleis tung bei 
schnellerem Pflügen geht meis tens auf 
Kosten einer zu starken Schlepperbelastung. 
\Veitere Versuche müssen vor allem die er­
tragsmäßige Scite klären. - Ein Mehrertrag 
wurde dagegen durch die Zweischichten­
bearbeitung erzielt, der aber - woh l weil 
die Pflugsoh len verdichtung nicht in ihrer 
gesamten Stärke gelockert werden konn te 
- nicht über den durch die normale Win­
terfurche er zielten hinausging. 

Frühjahrsbearbei t ung I 
\\·in te rru rchc I I Zweisch iehtige Normalgepflügt SchnellKepflügt Bearbei tung 

Tiefe . 8 -1 5 125-32 1;)0- 57 8- 15 125-32150-57 8-15125--32 150- 57 8- 15 123 - 32 150 -5 7 

Pv 51,4 42 ,1 '15, 9 49,1 42,0 45,6 48,2 41,7 45,6 40,9 46,6 

~::g j WG(Vol. l . 39,6 40,4 38,2 40,8 41,2 ~6,8 40,6 41,0 37, I 38,0 39,7 
WI< (Voll. 47,3 41,4 38.9 47,9 41,7 38,5 48,1 41,5 38,5 46, 3 40,2 38,7 
LG 11 ,8 1,8 7,7 8,3 0,8 8,8 11.0 6,9 8,0 7,6 0,7 8,5 
LI< 4, 1 0,7 7,0 1,2 0,3 7.1 :l,6 6,4 7,3 0,1 0,2 7, 1 

Tafel 5. Verglei ch von Porenvoltllnen, \Vassergehalt und 'vVasserkapaziLit, bezogen auf die vVinterfurche Z UlU Schluß se i nochmals ausdrücklich 
be ton t , da ß s ich alle gezogenen Schlußfol­
gerungen nur auf diesen e inen beschrie ­
benen Versuch beziehen und ni cht ver­
a llgemeinert werden sollten. Ein ab­
schli eßendes Urteil kann deshalb erst nach 
wei leren Versuchen gegeben werden. 

Tjere I 
Poren volumen I 

8-1 5 123-~0 1 50-57 

Wassergehalt Vol.- % J 

8-1 5 I 23-30150-57 

\Vin te rfurche. 100 100 100 100 100 100 
Frühjahrs- { Nonnalgepflugt . 95,7 100 99,5 103 102 96,5 

be- Schnellgepflugt . 93.8 90 99 ,5 102,8 101 ,5 97 
arbeitung Zweischichtig . 97 ,:3 111 100 98,2 98,5 99,5 

Tafel 4 zeigt die Strukturverhältni sse am 29. Oktober 1952, dem 
Tag der Ernte, in Tafel;, werden Porenvolumen , \Vassergehalt und 
Wasserkapazität der im Frühj ahr verschieden bearbeitden Par­
zellen mit der vor \Vinter bearbeiteten Parze lle verglichen. Allgemein 
is t der Wassergehalt infolge der s tarl,en Her bstn iede rschläge hoch und 
liegt in der Pflugsohle nahe bei der vollen Wassersä ttigung. \Viedernm 

2) Erläuterung der Kurzbezeichnunge.n: P = Porenvolumcn, WG t:::: \Vasser­
gehalt, WI< = Wasserkapazität, LG = Luftgehait , LK = L uftkapazität. Bei den 
Vergleichswerten decken sich entweder W G und LG oder WK und LK mit P. Der 
den P-Wert übersteigende Prozent$a tz bet r ifft den I\nteil an Erde (Gesamtwert 
ist immer 100). 

'vVasserk<'pazit;il Vol. · % 

8-15 1 23-30 1 50-57 

100 100 100 
101 ,5 101 99 
102 100,., 99 

98 97.2 99,6 A 1220 

Berichtigung 
Beitrag Scheel: " Achtung Fi lte r!" H. 5 (1953) S. 152. per Literaturhin weis I) mu ß 

richtig lauten : Richte r : Luftfilter im I<raftfahrzeug. Kraftfahrzeugtcchni k (1951) 
H.1, S.203. 

Aufsatz Uhlmann: "Die I< ar toffellegemaschine 1 a{311" H. 8 (1953) S.231. 
Der erste Satz des zwei ten Absatzes heißt richtig: Auf einem in Schweißkonstruk­
tion ausgeführten H aupt rahrnen, der von zwei luftbereiften Rädern, die den H a upt­
antrieb liefern, getragen wird, . .. 

Aufsatz Baganz: "Beeinflussung des Punktes optimaler Schlcpperle istung" 
H.8 (1953) S.232. In den Diagrammen 6 bis 8 muß an die Stelle von x richlig ~ 
gesetzt werden. Ferner ist die Ord ina te von Diagramm 8 sta tt (y) ric htig (),) zu 
lesen. Der AbszissenmaOstab lautet bei den Diagrammen 1 bis f> und 9 selbstver­
s tänd lich U (km jh) . 1m Diagramm 5 wu rde G{Ne = 66,6 kgJPS und in dem Dia· 
gramm 9 1.11 = 0,70 der Rechnung zugrunde gelegt. AZ 1444 
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Schafft bessere Ersalzl.eilIistl'n! LlI( 631.:112.02. 354.02 

]n ven;c hicdenen .-\rtil,; c ln, di e im Zusamme nh a ng rnit der Ersa t z· 
te ilpl a nung a n dicse r S te ll e veroirentlicht wurde n l ), ist die Wi c htig­
kei t der rech tze iti ge n H erausgabe hra uchbare r Ersatzteillis ten he r­
~usges tellt wordell . \\' as is t inzwische n zur Erfu llung di es~T beredl­
ligten FordcrLII1 ge n geschehen? :-\rn "21. Juni 1 !):)'2 wurd e n i 11 e i ne r Ue­
sprechun g zwi sc h e n den lJ?t~ili g tc ll ~Iini c; tericn die l~i c htJilli e n ver­
einbart. 

Am :!. Februar lUj3 folg- te in e iner ,,"eiteren Besprechung bei deI.: 
Fach ab te ilung Landma,chine n cli e klare I:est legung der T'·pen ­
beze ichnun ge n und der Ke nnze ic hnung der Ersa tzt e ile. 

Tei lweise haben sich di e ll ers telle r an di e ge tro ffe ncn Vere in barun ­
gen ge hal ten. So is t z. ß. e ine ncu e L is te iur den I,aupense hleppe r 
I<S Cl7 ,.' G2 vom 11'.-\ SchJcPiJcrwerk ßra nd enburg herausg,'gebc n 
worden, die so wohl in d e r ,~\ufilla c hull g mit <l us wechselbare n Se iten 
als a uc h in l3ezu g a uf d ie Abb ildungen un d den erl;l ä re ncl e ll T ex t ab 
vorbildli c h zu beze ichnen ist, we il a ll e Anforderungen e rfüllt s ind. 
Da~ege n liißt die neue Ersa lzteilli s t e des VE\3 Me teor , Ze lla-.\lehlis, 

flir d e n l:a pfwellenrnClhbinclc r E- 15·! v iele \Viinsehe o{(e n . Sie wurde 
uns n ach m e hnna\i geln J)r iingc tl h.urz \ 'or B ee ndi gu ng der Getreid e· 
e rnte im F rüherntegebie t cl es l3ezirkcs Cottbus a m 17. j uli 1953 in 
zweiter \"('rbesserte r :\uflagc zugestellt. 

\Ver glaubte, dalJ di e im vergangene n ,lahr heftig kriti s iert e Auf­
mac hung ",'csc nlli c h ge~illde rt ist, wurd e e nlL~lIscJlt. ?\ach wi e vor 
Inüß te e ine Lupe mi tgclie[e rt wcrd en, Uln die T e iinullunern au f einigen 
Scikn e ntzifferu zu l,önnclI. :\ ußerdc lll s ind wi eder di e schon früher 
grundsä t 7_ li eh abgel ehnten techni sc hen Zeichnungen a n Ste lle der 
Teilcabbildu ngen vor herrschend. ~I an hat d e n Eindruc l;, a ls ob es 
jahre la nger En twicldun g bedarf , urn eine wirkli ch üb ~rs iehtliche Liste 
sc ha ffe n zu könne n. U nd das nun bei e ine n l Bi nd er, der je t z t scho n 
ill jed e lll Bezirk zu Hunderte n bel unseren ~rfS und VEG in Be tri e b 
is t. Die Kollegen , elie se it nunmehr z",ei J ah re n an eier Ent,,·icJdung 
elcr Ersatzte illi s te n arbe it en , ,,·erden d es halb nochma ls e rs uc ht , 
iol"ende Punl;te für 1 \)5~ zu beachten: 

1. R eChtze iti ge Fertigste llung eie r Liste. 
2. E inze labbildungen eier T e ile lI1it lesbaren '\"unllnern. 
3. Bessere Bezeichnung im T ex t ( Platz ist genügend ' ·o rhand e n) 

z. B. Zahnrad 111 i t 15 Zähnen, ~o IIl1l. Bohrung 
"Vellc 25 X I ;')00 nun 
Dichtun g zum D ec kel. 

~ . Komple tte Teile mit Hinweis d er Einzelte ile ve rse he n. 
,J • . -\bmessungen be i Fed ern , l3olzen, Sche iben usw_ 1m T ex t Druck­

fehler wi e ,,:\ktevist" sollten s ich bei der Popularität di eses Bq;riffes 
vermei den lasse n. Welchen Zweck erfüllt z. ß. di e .-\l>bilelung des 
Nasenke il auszie hers 27 U 7 auf Se ite 75 ·1 Hier sollte besser eier .Ähren­
heber erscheinen, bei dem übrigens die T ednurnmern ni cht in die B au " 
gruppe passen. Di e R e ihe eliese r Hinweise könnte be lieb ig verlängert 
werd en. 

Es wurde aber auch in d e n o bcn angezoge ne n Besprechungen fest­
gelegt, d aß jeder H er s te ller ver pflichte t is t, di e Teile mi t K a t a log ­
nummern zu versehen. Hier wird auch noc h viel ges iJndi g t und manche 
Stunele ge ht in d en Kreiskon tore n be i der Feststellung d er Katalog­
n 1Iinmern verloren. 

Von el em vere inba rten .Änderun gsdie nst ist außer den \ ·eröffent­
h e hunge n in der .-\ g rartee hnik n och ni c hts zu rrer l;en. Oft ",erde n 
wichti ge Allclerungc n e rs t dadurc h bekannt, daß eine Vchlbestcllllng 
od er Falsehlieferull g e nts te h t, die Zeitverills te, ;\khrkostell und \ -e r­
ärgerun gcn nach sich zieht. 

Zur I ... ·estlegung und Anwe ndun g der 1\uITImernse rien ist zu sagen , 
daß z. 13. d e r VEI::l For tschritt, Neus tadt , die gege be nen Hinwei se auf­
gegriffen und eine bra uchbare Li s te für d e n Hähbalken fe rtig'ges tellt 
hat. Dagegen hat LBH 130de nbearbeitun gsge räte Leipzig di e sc hon 
frü her bei vorste hend genanntem H e rs teller abgelehnte n l\ u'l1Illern ­
l\orn LJi na ti o ne n nell an g! 'wanu t , 

z. ß. 111 G.5 - 0:32 : 20 Zugfede r. 

Die J< o ll egen, die derar ti ge Gebilde zusa mme ns tellen, setze n be i 
a ll e n Bearbeitern von E lsa tztcilanforde run ge n Spezialkenntnisse 
vora us , cli c ni cht vor handen sein könn e n_ Es g ibt kein Gedächtnis, 
daß diese Za hl enrei hen aufspeichern I;ann. An eine tel egra fische Über­
mitthlIlgdarf m a n i·,berhaupt ni eh tde nl;c n , cla grenzenlose Verstüm me­
lun ge n di e l'olge wären. 

Es is t e rford erlich, daß s ich hi er noc hmals e ine koordinierende 
S te ll e im ~linisterium La ndlll ase hine nbau e inscha lte t, damit alle Be­
darfs träger und Kre is l<on tore vor neuen Übe rr asc hungen bewahrt 
ble ibe n. 

\Vir fuhren den K ampf um jede Minute, jede n P fennig llnd jedes 
Gramm und be nö ti ge.n dazu, wie der H a ndw erker das \\f e rl;zeug' , e in ­
wandfreie Ersa tz te il - en terJagen von d en Herstellerfirme n . 

Al{ 1381 E , G reipel 

') Deu t '"" e Agrar lechn ik ( 195 1) H . IO , 5.3 13; (19;;3) H .4, 5 . 120; H. 6, 5. 180 
bis 182, H. 8, S.241. 

Allrslmotrr für Mähbinder DK 631.354.2 

Der rcdakti o ne ll e Hin we is ZUIll Aufsa t z " Experimente ll es Stud ium 
der Form der I<n o te nbindersc hn äiJe l ' ) , daß "alle in unserer Re publik 
herges te llt e n Ga rbenbinder mit d em Raußendorf ·r\lles knoter aus­
gerüste t s ind r,nd auch di e Ersatzte ilversorgung mit dieser Type 
durc hgeführt ,,·ird" trifft nur bedi ng t zu. W ohl war bei der ]( on ­
s trukti o n des L\3H-B inders vo rgese he n , d a ß d e r damals bereit s me h­
re re Jahre bewähr te .'\ll es lm o te r Verwe ndun g finde n sollte. Dann aber 
wurde plötzlich d e n, LBH-\VerJ; Kirsc ha u a ufge tragen, diese n J<no te r 
ne u z u konstrui e re n und aue h den Ersatzbedarf für den Con nicJ, ­
Kno te r aus zuliefe rn. Die l°olge davo n war , daß durc h di e in Kirschau 
erforderli c he En twicklungsze it in den nüc hsten zwe i Erntepcrioden 
so gut wie I;e ine Ersatzknote r für die Cormick-l3indu ge li efert werden 
l;onnt cn . l. ur g le ichell Zeit li efer te ic h aberConni c k-f(no tcr a ls Ersatz­
teil in d as A usla nd , z_ ß. P o le n. 

Es fe hlten zu dieser I.c'i t noch unzählige Ersatz te ile, die noch nir­
gfnds in Fertigun g lagc !) , vor a llelll auch vie le E inzclersatztei lc für die 
verschiedenen Kn üpfe ra pparate. Diese wurd en nicht gefer ti gt, aber 
e in bere it s v orh a nd e ncs und auch be wä hrt es Ersatzteil lllußte noch 
e il1 zweites i\Tal ko ns truiert uno die Fertigungsvorri c ht unge n n e u er­
stellt werden, so claß beträc htli che S ummen ullnö ti g ve rausgabt 
wurden. Außerd e m befriedi g t d e r s pez iell fur d e n LI3H -l3indcr er­
probte I<irscha u -Kno ter be i Einbau in die alten Connic l; ·Bincler in 
seiner Arbeitswe ise ni c ht, was durc h za hlre ic he Zuschrifte n beleg t 
werden I<ann. Des hal b verwende t man in d er Pra, ;s elcn 13alltz-.'\lles ­
kno ter auc h in d en Co nni ('k-Ap paratcn , LW \ sO e in e ungestörte E rnte ­
ar be it auc h mit el e n Corllli c k-Bindern zu erreiche n . 

\Vi e gut d er All eskn o ter a rbeit et, wird a uch dadurch bes tä ti g t, daß 
man ihn n ac hahm t. So hat e in Kre is ko ntor jetzt \\"t' lger D-J-I<noter 
ansgeliefert, di e al s .-\Ilesl;noter beze ie hntt sind, aber ni cht a us meiner 
Fertigun g s tamnlen . Der }(noter arbe ite t nicht, bevor e in Fachmann 
nicht en tsprec he nde Abänderu n gen vor genolllmen hat. (.udelll wird 
d as DA-Patent J'r. 72:1 dadurch verletzt. .-\Il e di ese Tatsachen s in el 
ni cht elaz ll ang'egeben, di e o hn e hin hefti g kritis ierte Ersatzteil ve rsor­
gu ng z u verbessern. Ar{ 1401 G. Ra'Hßel/dorj 

Brhandlungsvorschl'iften für Pilugschare fehlen! 
DK 631.312.2 

Die Schm ieden in den MT S haben kein e Un ter lagen dafLir, wie ,rei t 
die Schare im Sc hmi ede fe uer erhitzt werden dürfen, wenn m an s ie 
a usz iehen wi ll. Auf we fehe Art uml wor in so ll e n die Schare n ac h d e m 
Ausziehcn geh ä rte t we rden 1 Als wir Ver braucher von den H e rs te ller­
betrieben noch ge naue Anweisun gen l1ber elen v\'ärmegrad bei m Aus­
zie hen llll el das H ärten erhielten , e rübri g te sich j edes ze itra ubende 
und m a terialfressende E"per ime nt, o b nun Luft- , Fell- , -Ö I- oder 
\Vasse rhär te bz\r. Kombinat io ne n dieser v ie r Arten richtig seien. Die 
H a ufe n umgelegter, abge brochener, fortge\vodener Pflllgschare vor 
d e n Schmieden sprechen e in e bered te Sprac he übe r de n ,lißbraue h 
wertvoll e n ~latrrials, über di e IJ ns Llllln.en Geldes, die au f dies e Art 
verlorellge hcn. Hinzu kommt, daß heute di e Stah lg l1ten der Schare 
se hr unterschi ed lich s ind, hat man fur ein Schar das ri c hti ge H ärte­
reze pt gefunde n , d a nn we iß man doc h noch n ic ht, ob es fl1r das n äc hs te 
Schar paßt. Den H ers tellern d er Pilugsehare - in e r ster Linie der 
BBG-Le ipz ig - fällt hier eine g ro ße Verantwortun g ZlI. Sie müssen 
des ha lb e inmal besorgt se in, i,nmer die g le iche Stah lgu te für die 
Pflugschare zu verwende n , zurn anderen ist es ih re Au fga be, sofort 
d en Ersatz tei l-Bezirks konto re n Behandlullg'svo rsehri fte n für Pflug­
schare mit d cr Verpfli c htung zuzuleiten, si e d en i\ITS o hne Aufforde­
rung wei ter zuge bell _ Dann erst hat die f es tJeg'ung' von Arbei tsnonnen 
für Scharschärfen e ine n S inn, die jetzt bes tehende Norm von 5 Schare n 
je Stunde ist aus ge n a nnten Gründe n ni c ht real. 

E s kommt aber noc h ei n anderes ~· l o,ne nt hinzu. Übera ll a uf dem 
La nde wird g'ebaut. Auch unsere MTS erhält neue G e bä,.de_ D a 
möchte ic h nun die Be1.irl<s pro je klierungsbüJ-os ganz bescheiden 
fr agen : " H ab t ihr bei d e n I\eubauten für Sch m ied en a uch an ge­
räumige und lange Lösc hbecken , geeignet zUm H ä rte n großer Schare, 
gedacht 1" Die L ösc hwasserbehä lte r an d e n Sehrnied e her den s ind vi e l 
zu l;! e in, lIm e in großes Schar darin abzusc hrec ken oder abzukühlen, 
ga n z abgesehe n davon, daß das \ ·\ ' assc r im Lösc hwasserkas ten - auch 
he im 13earbe i ten von vielen Schare ll - ni e gewechselt wird . Große 
Löschbecken, mög li c hs t mi t Wasser le i tu ng, ge hören zu den Bedin­
gungen, unter denen e in e vorschrifts mjßige und pfleg li che Behandlung 
dLr Scha re e rfo lgen muß. 

AI< 1404 In g. O. Schomba",.", ;\·I1"S Char lottenth a l 

') Deu tsc he Agrartec hnil( (1953) H. 7,5. 197. 
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)Iaschinenr('paralur nach deI' ßaugl'uPflellmelhodc 1) 
])1, 52) .67 

I !).jl ,,·ende tu. wir erstmalig di e R~ paratur nac h der 13augr uppe n­
methode a n . Sie ges tatte te uns, Traktoren und la llC lwirtse ha ftli cbe 
~'lase hinen sc hn e ll tr als l ll;-,tI Zu repa l·iercn nnell.-,(j :; ~ Rnbel zu Sparen, 
di e für di e H.cparatllf VOll Tra l.; to ren LInd ihre technisc he Pflege ein­
ge plant word e n waren, ~ o\\·ic de li 13re lln s to ff- h zw. E IcJ.;" t r oen(' rg;e­
beelar f zu senke n. Bei d t r .-\r be it n ac h d er oe llcn t\·pisicrtcn ~leth"d e 
we rde n in d er Reparatur nur noch J .j Persoll e n besc häft igt, währl"nel 
in den yergangenc' J1 Jahre n bi s zu t :Lj i\Jcch a llil\e r arbeitete il. Di e \'o n 
der Reparatur frcigeword e neo Mechani ko- h a lfe n d e n Kolchose n , 
Schotter und 13alnnaterial herbei z uschaffe n, Di"lI1ger a u f di e Fc l d~r 

zu fa hre n und land wi rtscha f tl ic he Maschinen zu r e parieren. T ro tzel e lll 
I,onntcn elie in der Wer ks t att ve rbliebene Il Se hlos,er alle (;cr:i te re­
par ieren unc\ 3 uße rd e ln 15 n eue Universa la nhä ngec zu Raupe nsc hl e p­
pern und 120 Eggen herstellen. 

:\aeh d e r al t en Arbei ts rnethode blieb d e r Tral<!o r S Ck T Sol bis 
zu 20 Tagen in d er Re para tu r, n ach der nCll en lüng('gcn nur fünf bi s 
siebe n. Eine gro ße R o ll e flll· di e B~sch kunigung d er R epa ra tur 
spielte d ie r ech tze i tige Vorberci tllng. Sie be gan n schon im ;\Iai Ini t 
d er .-\us IJildung eier Monte ure. Dadurc h hatte jeder gC llli ge nei Ze i t , 
se ine Baugruppe grü ndli c h zu s tudieren . Ee v iermeehani Le r und er­
fahrene Brigad ie re d e r }ITS hi e lten Vorträge un d diskuti ert en über 
Prob lcme d e r ßaugruppe nl11ethode . A uc h di e Ausrüs t ung d e r -,\ rbe lts ­
p lätze w urde vor Saisonbeg inn e rgiinzt. Die .'\ufga ben a llfr .-\rbel ts­
s te ll en wurde n von T ag zu Tag' e rh ö ht. Der Le ite r d er W Erkstatt und 
di e Abte ilun gs le i te r .- R eviHlllech ani ku rege l te n die R e i hfnfolge d e r 
zu repa ri e re nd e n T e ile, vermerkten d as Ar be i tserge bnis jed,~ r Schi c ht , 
das von Anfang a n a uf eine Tafel an eier Arbeitss te lle, späte r a uf di e 
a llgemeine Kenn zifferta fe l r.:-eschrieben wurde. Aui diese ." rt un d 
\ "Ie ise wu ß te der . ~I o nte ur tögli ch, was e r noc h schaffen mußte, lIm 
se ine Aufgabe zu erfüll en. 

A ls di e Reparatur in vo llcm Ga nge war, s te llte es 
s ic h heraus, daß c1i e D re hc r- und elie Schmiede­
werksta tt mit de n Aufgaben ni ch t fer ti g wurden. 
Desbalb wurde di e Arbei t in di esen \Verkstätten in 
zwei Schi chten organisi ert. Einen Brigadi er de r 
Traktorbr ig'ade, e in en Traktor is ten un d e inen H am­
m erschmieel teilte m a n der zwe iten Schicht in dEr 
Schmiedewerks tat.t W, e inen F a hrer und zwei K om­
binef ühre r der Dreh~ r\\'e rl<statt. 

Di e MT S-Werkstatl is t ni cht ty pisiert, desha lb 
mußte lIlan die Abteilunge n u mge s t a lt en und elen An­
ford erun gen d e r Baug rup pen methode e ntsprechende 
Ausrüstungen a ufs te llen. Hi nler d e n Arbeitsp lä t­
ze n w urd e n di e bellütigte n \~ferk - unel Meßinstru­
m e nte aufges tellt, di e Dreh- lind Spezialnrchbän l,e, 

Nr . 
des 

Auf-
lrag'.s 

42 

4:3 

44 

' ·Vann 
eingeliefer t 

Oa!. I h/lrin 

14 .8. 1(,:1 0 

14. 8. iG H> 

14 . 8 lC .. a 

Bo hr- un d Fräsrn aschinen wurden rechtze i ti g und gründli ch \'orbe­
re i tet und ne ue Werkbänke, Mo ntage ti sche , Stell agen lInci S tützen 
(Unte rse t zer) für Tral;torc nkarosser ien un d Montageböc ke für land­
wirtscha ftli che ~!asc hine n a ngefe rti g t. Um di e Arbeit eies R cpöra­
teurs zu erlei chte rn und zu beschleuni ge n , w urde n alle kl e in,: n Trakto r­
teile in vorher vorbereite te I<ästen gesa mmelt. Alle T eile w lIrden ge ­
prü ft un d die E r ge bni sse in e inen ßer icht au fge nomm e n. In einer 
Arbeitska lkulation wurd e n a ll e Arten von Arbe ite n ei nge t rage n. Di e 
Re parate ure ver m erkte n ebe r- und Un termaße von LagE-rn , ·Welle n 
und ande re in Frage kommeneIe Abm essu nge n. 

D er Fehle r her icht übe r Trakto re n und la ndwirtscha ftliche Masc hi­
nen wurde an d en L '" ite r d~s Ersatz te illagers, die Arbei ts kalJcul a ti on 
an den Normensachbearbe iter übergeben. D an n !<alne n a lle Arbvi ts ­
zette l zum H a u p tbuchhalte r eier MTS z ur B estim mung d er Hepa ratur ­
koste n für die einze lne Maschine. Di eSEr Bericht w urde V011l Direktor 
d e r MT S bes täti gt und entspreche nd sei n e r Anordnung gab das Lager 
Ma teriali en und Ersa t z t ei le a us . 

Die Repara tllf umfa ßt land wi rtschaf tli che Masch in en und Trak­
tore n. 111 d er Schmi ed e s tand e in H erel a usschließlic h fü r landwirt­
scha ftliche Masc hine n zur Verfügu ng. Al s elie R epa ratur der T[al,­
tore n beende t war, gi ng ma n sofort an di e Repara tu r eie r I{ombi nes. 
Di e An 7.a hl d e r Arbeitsste llen verr ingerte sich von U auf ~l. 

Die Mo nte ure a rbeiteten Hand in H a nd. All e Arbeite n wurden ge­
wi~senhaft ansgeführt. Auf d en Arbcits pbtzEn war imlner e ine gllte 
Über,ic ht. Alle E in ze lte ile waren in s tre n f;er Ordnu ng a usge breit e t 
und die \Verkze uge so hingeleg t, daß Ol an s ie sofort benutze n I;onntc. 
Am Arbe its platz d es ~ronteurs Maldak<)w z. B. befi nd" n sich e in 
W erktisch, ei n Schraubstock, eine Prüfpla tte, C;erä te zur Prüfung 
von Ple uelstange n und e in e Presse fln· Ku pp lun gsm uffe n von Pleue l­
stangen . Er be m ü ht sich elarum , di e .-\ ufgabe schon am Abencl Zll e r-

'1 Aus; MT<: (~!T5) ~Ioska u ( 1952) 1\· r.l0 ; Überset zer; H . Larra/<. 

halte n , UfO darü ber n aC:h7. udeJl keTl, wie s ie a ll1 b esten zu erfüllen ist. 
D ie g le iche Me thode \\'lnde n auch die anderen }!ontc u re a n. 

Bei der sch ne ll en .-\neig nung cl er ll e uen R e paraturme th ocle hat d e r 
"ci t entfaltete sozi alistis che \\·cttlx\\'crb größte Hilfe g-c1e is tet. 

.·IU 1 2;.19 S. 1 scherdy"ub 

l·'eldreparallll'-Aulträge neu organisiert I) 01-( 627.61 

Eine neu e Orga ni sa ti o n in dc r Reparatur von Fcldau fträ g-en hat 
sich in dn ~ITS Dawl ekanowsk se hr g ul bewiihr t und di e 13ed ienung 
eier Traktore nbrigac1E' l1 becl e utEnd verbessert. Ihre Vorz üge ze igten 
s ich bere its in de n ersten drc·i Tagen . Dic Aufträ~e blieben nicht in 
der \Ved..:s tatt h ~in gcn , di e Reihe nfolge eIer Erl edi g un g wur cle streng 
e ingehal te n . 

Für die Annahlne und Auibe \rahrull g von ßaugruppen un d Ei n zel­
tei le n , di e eli e Tral;tore n brigaden einliefe rn , wurd e e in Zw ischen lager 
e ingcrichtet, in dem Rega le und e in Ti sch fü r cl e n !\'ormbe arbe ite r 
aufges tellt s in cl. 

Dort wird jed e r Auftr ag illl Bilc h regis tri ert (siehe Tafe l) und m it 
einer La ufnunlmer versehen. Bis zu r Übergaue der Te il e a n die 
Werks ta tt uncl Arb e itsplät ze wcrden s ie in de n l ~egalen aufbe ,,·ahrt -
mit ein e m Anhängese hild verse hen, das d ie ;-.i um mer de s Auftrages 
t r,ig t (Tafe ll ). 

Unter ;'l'lithilfe vom ~Iechan ike r - I< on tro ll c ur ste llt der tec hni sche 
Le it€f d en Umfang d e r Re parat u r fes t. Hi ern ac h ,chre ibt der "ormen­
bearbei ter di e Arbei ts a u f t rä ge für cl ie A us f ührend en a us und lei tet 
clann die T e ile zur I nstandse tzun g a n d en Arbeitsplatz, wobei di e 
l-leib e nfo lge dcr ."uftdge zu wa hre n ist. Er kontroll iert die tumin ­
ge lllä13e Aus fuhru ng eines jed e n Auftrages und organisiert die \Veiter ­
le itung d er Beste ll unge n , urn jede Verzöge run g bi s zur endgültige n 
D urchfüh rung zn V(rlllC idfl1 . 

T~ ~el 1. Auftragsdurc hl au fhu C' h im Zwischen lager 

1\ r. I Auftrag 
\-\'e rn zur d er Norm - Bezeichnu ng der heraus -Fü r Ausführung 

Maschine 
Ar- zeit .Arbei t gegeben 

ube rgebc n bei t ~ -
karte Oal. 1 h/mill 

}<onliJ inc Dreher X 5,1 I-UO Abdrehende r Rilze l- 14. 8. 13 
S 4 N 4 :labe und Ausdre-

hen der Buch.;.e 

I(omb ille S(' hweiß<.rY 5ä 2 - - ~O Schweißen von 
S 4 I' 14 :3 I<e ttenwirbeln H.H. 14 ~ ~ 

Sch leppe Dreher Z Gß 2- · 00 F{'rtigung von 
I' r. 50 7 Rolzen 14 . ~. 

Der ~l ee h 3 nil;e r-l< ontroll e ur prtift di e QnaliWt eier ausge führten 
Arbe i tc n e ines jcelen A usf Ührend e n . 

D ie instand gesetzte n T e ile I<o mrnen in das Zwischenlager z urück, 
wo s ie den Auftraggebern ausgehänd igt werne n. 

Arbeiten, die o hn e A u ftrag ausgeführt werd e n un d ni c ht vom Mec ha­
niker -I<ontrollellf ange no mmen word e n si nd , dürfen nicht be7.a hlt 
werde n. ('ber j c rl e Verzöge rung d er Auftragse rfüllun g ber ichtet der 
Normbearbeiter cJ em techni schen L eiter , der di e nötigen ~I a llnahmfn 
zu r BeSCh le uni g un g der lube it unte rninllTlt. AU t 268 P. T.eon oiIJ 

') 30.'30 (5etso) , Seri e Repa ratu re n, Mo,kau (1953) 1'r. :32 ; übe rse tzer ; H . Tinl. 

Mechanisatoren deI' MTS im Stawropolgebiet studieren 
lan~lwirlschaftliehe Nebenberu[e 2) D!( 631.3 

Unte r den Mech an isatoren der MT S ilO Gebiet Sta\\,ropol ent ­
wi el,clt s ic h eine bre it e Bewegung für das S tud ium ve rwandte r Be r ufe. 

Die Trak to ri sten , Kombin ef ührer un d vVerkstattaruei ter studieren 
d as Automobilwesen , die T echnik eier Vi e h pfl ege, Milchwirtschaft, 
Saatgutpfl ege, Getre ide lageru n g unel anderer la ndwir tsch a ftli che r 
i'\ebe nberufe . 

Für die Ancign ung ne ue r Fachge bi e te arbeite n in d en MTS Pionier 
und Boroslow t echnische Zirke l , an elene n ;jO bi s 60 Schüler t e ilnehm(n. 
Die Spezialisten eier MTS führe n das Studi um nach einem im voraus 
au fgeste ll ten Progr amll1 pl an durch. 

D iese En twick lung soll au eh in den a nderen G eb ie ten d Er Sowjet­
union anl a ufen. Dabei so llte lJl a n die Erfahrun ge n der MTSim S ta ww­
po ler Bezirk auswert e n . AU 1263 

lI ) ,nOC,'1' IHi<2 H "ß naYIOI 11 nCpell.O DOrQ OnhrTa n CCJll;.CI\Ü M (vVi ssen:'.cb. Etfahrungen 
lI. Erfolge in d er La ndwirtschaft) i'\'loska u ( ]{)G3) 1\1'.2, S. 80 ; ÜIJet::;c l zer: ] .Gebhardt. 
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Gedanken zu einem Buch iiber die Ernährungswirtschaft 

Eine zusammenfassende Darstellung der wichtigsten Fragen der 
Ernährungswirtschaft wird dringend benötigt. Professor Dr. Erich 
Ho//ma,m-Halle entspricht mit seinem Buch "Grundriß der Ernäh­
rungswlrtsehaft" ohne Zweifel den Wünschen eines großen Interessen­
tenkreises. Der Verfasser nennt sein Buch selbst "eine Einführung in 
die Probleme von Erzeugung, Verbrauch und Verwertung landwirt­
schaftlicher Erzeugnisse für Handel und Genossenschaften, Nahrungs­
mittelerzeuger, Verwaltungsstellen sowie die Studierenden der Land­
und Volkswirtschaft". Das Buch ist im Verlag Eugen Ullmer, Ludwigs­
burg, erschienen, umfaßt 1 i6 Seiten mit 22 Bildern und kostet 
D.- DM. 

Nach einem Überblic)< über die ernährungsphysiologischen Voraus­
setzungen, über die inländische Nahrungsversorgung und alle damit 
zusammenhängenden Fragen (Bevölkerungsdichte, Nahrungsraum, 
Nahrungsweise, Kostformen und Verbrauchsmengen der Haupt­
nahrungsmi ttel in den verschiedenen Ländern, über Erzeugungs­
leistungen, VIehbesatz, Selbstversorgungsanteile der Länder), werden 
sehr interessante .'\ngaben über den ernährungswirtschaftlichen Außen­
handel gemacht. WIr lernen ernährungswirtSChaftliche Kennwerte, 
Ernährungsbilanzen und -vorschläge kennen und beschäftigen uns im 
2. Teil mit der Erzeugung und dem Weltverkehr der wichtigsten 
:-\ahrungsgüter: Von großem Interesse für alle an der Ernährungs­
wirtschaft Interessierten sind die Mitteilungen über die Struktur­
wandlungen der Welternährungswirtschaft, über die ernährungswirt­
schaftlichen Grundlinien und Erzeugungsgrundlagen der europäischen 
Ernährungswirtschaft. Der Buchabschnitt "Die deutsche Ernährungs­
wirtschaft", der mit den Entwicklungslinien seit dem 19. Jahrhundert 
beginnt und sich bis auf die Zeit nach dem zweiten Weltkrieg erstreckt, 
ist für den deutschen Ernährungswirtschaftler von höchster Be-
deutung. ' 

Das Buch Professor Erich Hol/man"s ist im Sommer 1051 vollendet 
und im Jahre 1052 erschienen. Seit dem Jahre 1951 hat sich nicht 
nur in Europa, sondern in der gesamten Weltwirtschaft sehr vieles 
ereignet, das wesentlichen Einfluß auf die ernährungswirtschaftliche 
SituatIOn der verschiedenen Länd~r hatte und in naher Zukunft noch 
haben wird. Denken wir nur an die politiSChen und wirtschaftlichen 
Veränderungen im gewaltigen chinesischen Raum, an die Entwick­
lung der Beziehungen zwischen Großbri tannien und den Vereinigten 
Staaten, an die großen Pläne zur Umgestaltung der Natur und an 
dIe Großbauten des Kommunismus in der Sowjetunion. Denken wir 
aber auch an die das Leben und die Zukunft aller deutschen Menschen 
bestimmenden Vorgänge in unserem Vaterlande, die sich als Folge 
politischEr Entscheidungen auch wirtschaftlich fühlbar auswirken. 
Diese Wirkungen sind gekennzeichnet durch ansteigende Arbeitslosig­
keit in Westdeutschland, die die Kaufkraft eines wesentlichen Teiles 
der Bevölkerung erheblich einschränkt, sie sind gekennzeichnet durch 
die Sperrung des Handels zwischen dem Westen und dem Osten 
Deutschlands, durch eine übermäßige Einfuhr von Nahrungsgütern 
aus westlichen Ländern nach Westdeutschland, als deren Folge z. B. 
der Gemiisebau Westdeutschlands in den letzten drei Jahren um etwa 
60 % zurückgegangen is t. Während in den Jahren von 1933 bis 1938 
nacb Gesamtdeutschland etwa 100000 t Gemüse, Obst und Süd­
früchte eingeführt worden sind, hat im vergangenen Jahre allein Wes t­
deutschland etwa 1,3 Millionen t der gleichen Nahrungsgüter impor­
tiert. Die Folgen dieser hemmungslosen Einfuhr sind für große Teile 
der westdeutschen Landwirtschaft erschütternd. Die diesjährige Obst­
ernte ist in weiten Teilen Westdeutschlands nicht gepflückt worden, 
weil die Verkaufspreise unter dem Pfliickerlohn liegen! Alle diese Er­
scheinungen kennzeichnen eine Politil" die, aus den Grundsätzen des 
"Grünen Plans" hergeleitet, offiziell noch nicht in Kraft ist, praktisch 
jedoch von der Regierung in Bonn bereits durchgeführt wird. Man 
nennt diese Wirtschaftspolitik in Westdeutsch land "Liberalisie­
rung". 

In der Deutschen Demokratischen Republik hat sich eine entgegen­
gesetzte Entwicklung in der Ernährungswirtschaft vollzogen. Dank 
einer Planung, die sowohl die Interessen der Verbraucher als auch der 
Erzeuger berücksichtigt, ist es, trotz aller dieser Planung noch an­
haftenden Mängel, möglich geworden, die landwirtschaftliche Pro­
duktion ganz erheblich zu steigern . Es sind seitens der staatlichen 
Stellen dafür viele Voraussetzungen auf technischem Gebiet und hin­
sichtlich der Versorgung der Landwirtschaft mit Produktionsmitteln 
geschaffen worden. Auch organisatorisch hat sich seit Mitte 1952 in 

der Landwirtschaft der Deutschen Demokratischen Republik mit 
der Bildung der Landwirtschaftlichen Produktionsgenossenschaften 
eine einschneidende Anderung vollzogen. Sowohl die technische und 
organisatorische Entwicklung, wie die Versorgung mit Produktions­
mitteln befinden sich noch in den Anfängen. Da wir wissen, daß der 
neue Kurs unserer Regierung auch die technische En twicklung der 
Landwirtschaft beschleunigen wird, können wir mit einer sprung­
haften Aufwärtsentwicldung unserer Landwirtschaft rechnen. Auch 
in den volksdemokratischen Ländern und in der Sowjetunion be­
findet sich die landwirtschaftliche Erzeugung in einer stürmischen 
Aufwärtsentwicklung. Wir haben diese Entwicklung in den letzten 
}[onaten bereits durch eine wesentlich bessere Marl<tbelieferung in 
diesen Ländern (wie auch in unserem eigenen Lande) verfolgen 
können. 

All diese Umstände, Vorgänge, Entscheidungen und Maßnahmen 
konnten in dem Buch von Professor E. Ho//malm nicht berücksichtigt 
werden (eben, weil es vor 2 Jahren geschrieben wurde). Der l.eser, dem 
es möglich ist, die hier aufgeführten Veränderungen der ernährungs­
und weltwirtschaftlichen Situation beim Studium des Buches zu be­
achten, wird das umfangreiche und wertvolle Zahlen werk, das Pro­
fessor Erich Ho//mmm erarbeitet hat, verwertEn können und dabei 
vor grundsätzlichen Irrtümern bewahrt bleiben. Es wird jedoch zahl­
reiche Leser geben, die aus den verschiedensten Gründen nicht in der 
Lage sind, sich die erforderliche Kenntnis der oben geschildertEn Vor­
gänge zu verschaffen (das trifft insbesondere auf den größten Teil 
der westdeutschen Leser zu, die bewußt über die Entwicklung des 
östlichen Europas und der nichtimperialistischen Welt im Dunkeln 
gelassen werden. Diesen Lesern ist das Nebeneinanderbestehen zweier 
Weltmärkte, also eine Tatsache von größter Bedeutung für die künf­
tige Entwicklung der Weltwirtschaft, unbekannt). 

Wenn bei einer Neuauflage eine Ergänzung vorgenommen werden 
kann, die es dem Leser leichter macht, die richtigen Entscheidungen 
und Schlüsse aus den verschiedensten statistischen Angaben zu ziehen, 
würde dieses Werk mit der glänzenden Ordnung der in ihm behandel­
ten Komplexe und besonders wegen seiner erstaunlichen (dem Werk 
dienlichen) Knappheit noch wertvollEr, als es für viele Leser (wie ge­
sagt: nicht für alle') bereits ist. Es ist unserer Auffassung nach ein 
besonders wichtiges Buch für den Planer der Ernährungswirtschaft, 
der dank dieser Unterlagen sebr weitsichtig arbeit<:n kann. 

Die Beschäftigung mit diesem Buch löst Überlegungen aus, die 11m 
die grundsätzliche Frage kreisen , ob derartige Bücher wirtschafts­
wissenschaftlichen Inhalts für die Masse der Leser nicht einer beson­
deren Form bedürfen. Wir befinden uns in einer dauernden Vorwärts­
entwicklung, die an jeden von uns Forderungen stellt. Eine solche 
Forderung an unsere Wissenschaftler ist es, die Ergebnisse ernster 
Forscherarbeit einem möglichst großen Kreis zugängig zu machen. 
Dazu bedarf es einer Form des V\'erkes, die seinEn Inhalt auch dEm 
einfachen Menschen leicht verständlich macht. Der eingangs erwähnte 
Leserkreis, den der Verfasser des Buches selbst umrissen hat, ist groß 
und macht deshalb diese Forderung besonders verständlich. Die 
Masse der einfachen Menschen kommt mi t der Registrierung von Tat­
sachen nicht aus, weil die Gefahr falscher Schlußfolgerungfn oder 
mangelnden Überblicks über die großen Zusammenhänge in jedEm 
Falle besteht. Die Betrachtung der Dinge von dem Standpunkt, den. 
der Verfasser eines Buches einnimmt, wenn er nur registriert, ist dem 
einfachen Menschen nicht möglich. Der einfache Mensch bringt es 
im allgemeinen nicht zustande, sich von der Gesellschaft zu lösen, er 
fühlt sich überall und immer als ein Teil der Gesellschaft, und er hat 
nach unseren Prinzipien das Recht zu fordern, daß seine Interessen 
den Vorrang haben. Der einfache Leser fordert also die Parteilichkeit 
des Verfassers, die es ihm leicht macht, sein Urteil über die derzeitige 
Lage und daraus abgeleitet seine politischen Entscheidungen an 
diesem Kriterium zu überprüfen. 

Wir glauben, daß ein Kommentar zu dem Buch, eine Ergänzung 
dieser objektiven, also sachlichen, unabhängig von unserem Stand­
punkt erfolgten Darstellung, dieses Werk zu einer hervorragenden 
Waffe im Kampf um die ausreichende Versorgung aller Menschen mit 
Nahrungsmitteln machen würde. Das Buch würde damit durch die 
Berücksichtigung der objektiven Realitäten in seiner objektiven 
V\' ahrheit klarer. Das vom Verfasser eines Buches zu fordern, besteht 
na"ch unserer Auffassung kein Recht, da es in das Ermessen jedes 
Bürgers unseres Landes gestellt ist , darüber selbst zu entscheiden. Es 
ist aber das Recht des 'Lesers, auf den großen Wert hinzuweisen, der 
einem Werk aus der in der objektiven Wahrheit enthaltenen Partei­
lichkeit zuwächst. AB 1406 W. Albert 
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Veranstaltullgen des racJl\'('rlJallfll'S Agrar/ceJlII j],. 
Die Keil' , Fachverband Agrartcc hllil" lI'irei in elen kom n,e nd" n 

Woc he n me hr"rc Fachtaglll1 gcn auf den verschiedenstcn Gebie t l'n 
durc hführe n . IUl e inzelnen möchte n \\' ir ;,:wf folgende Yt>rans ta ltunge ll 
hillweise n : 

I, Lehre n aus der KartoffelkäfFrbckill1l'fnng I !i;,:'" 
i. \Vas gibt es ilIt Gartel1bau zu rationali sieren ~ 

:3, Lehren aus d e r Hnlnlfrll c ht{'l'nte 1 !):,:;, 

In Zusanunenaruei t IHit d e m Slaa tssckreta r iat ill) ~lil1i s t c rillJl\ flir 

La nd - und Fm'st\\' irtsehaft, dcrn I.en trall'orstanel der CE'II'P I'l<schait 
Land unu l,'orst so\\'iC" hervorragenden In gc nieuren aus eier l.ancl t cc hn i J.; 
wird der Fachyerband dafill" Sorge tragen, dalJ ein 11 011('5 ~i n ', \u 
eier Tagungen ges ichert ist. ELJ'::"ll sQ wird der Ois l';:llssioIl lIn~('re r Pr~k ­

tikcr bre i tel' Ra ulll ge lassen. 
\,\/ir bittc ll \tllsrrc L~'ser, dic ge Haucll \ -c r a ll s taltulI~:-.tenHinc und 

clie Tagungsor t<:' el e n lalHh\'jrtschaftl iehell Ze i tUl1g<' 1l (" Ballern- Erlw", 
"Der Fre ie Ball €' t " , "Deu tsc he (; ~l rtllerpost") ZII e lltue hlll e n. 

,~ I< H41 h-I', 

Krilil< an d{'r Arhcil der KamIlH'l' der Technik 

An dieser Stelle habcn " '" wi cd crh olt Pe rs pckti"pUnc und :-IIlf, 
gabenstcllungC' 11 <le~ Fachver\)anele~ _\grart('ehnil~ der Kamme r d e r 
Technik vcr öffe ntli e ht. Die in die scn P I:in<?n en thaltencn :-Iufgabe'lI 
und elle Ziel se tzun g warell so ulllfangre ich, d aß s ieh ~chon e ine tc·i) ­
weise Erfüllun g a ls Hilfe bei eier l'.nt,,' icldung dr s trc hni sc hc lI Fort­
schritts in der Land- und Fors tll'irtschaft auswirk<? " mußte. Berichte 
üb<:-r solche Ergebnisse kOllll tt' 1l UDS in ausreichellcit:lll Maße jeuuch 
lI'eder vom Fachverband ,-\grartechnik noch von der ' I{a",mer eier 
T echni k in den Bezirken gegeben we rd en, 

Die Ursache n für diesen \-Jange l wurdl'1l tin s deutlich , nachde m ",ir 
während e iner lnfo ... "ationsfahrt durch un se re Re pnblik Gclcgenhci I 
hatten, an Ort und Ste lle Einblick in di c Arbe it eier Kaml1ler der 
Technik auf dcm Gebie t eler Ag"artechnik z u <? rhalte n, 
Wie fandeIl 11:'" 111111 die S ituation d1'(lLfßW · .. or) 

In elen Bezirksver\l' a ltungen dcr 'I'[1'S lI'ar iJbe r die ,-\rue il der 
]( ammer der Technik im Sektor Agrartcchllik ",eilig oc~ er uuerhaupt 
nichts bel~a nnt. Die V(>rbjnclun~ mit d ein Fach\'crbancl Agrartechllik 
fe hlte e ntwed er gän zlich oder war Ober ,'ere i 117,el te seh wache Ansä t ze 
ni cht hin a usge l,omnlen, Selte n fande n lI'ir llelrieb,seklioncn in elen 
1\11'S unu \\'0 sie geb ildet warell , lt1 gcn s ie I1lClngeh jeglicher Anleitun g 
durch di e Kam mcr in tieiem Schl"i. :\ocll bedenldi cher stinllllt di e 
Tatsache, claß in ß ez irke n Lllit l.allcll1l3Schinen - Procl uktionsbetrieLen 
se lbs t d,ese von d er I (a lnlller~rb('i t nieh t crf aßt uno be fru chtd lI'urckn , 
Auch öffe ntliche Vorträge ei er I(amrner der T"chnik a uf d cm C;ebict" 
f\gr art (:'(; hnik sind kaum zu v('rzeichnen . . -\lIes in allc ln: Oi e l.3reitl'n­
unel Tiefenarbei t der Kammer ei e r T ee hIli k i rn Agrar-Sc laor e il tspricht 
ni cht elen Erforderni ssen und eI e r große Il lind schöllcn A ufga be ) 1.1I 

deren \' er \l'irkliehung elie Kaml\l cr d e r T ce hnil< berufen is t. 
lVo hegen die GrÜlIde für diesen Zuslaud? 

Auf unserer Re i ~c hörten wir illilner \\'i l'd c r cli0 :\feinung , daß r1i(' 
primäre Ursache int zweckverle hl ellden organ isa loris('hen Aufbau der 
Kalluncr der Techni1, zu s uc he n sei. Die hori zon ta le (~li( 'c1erung in 
Fachverbände und di e \'ertika lC' _-\uftcilung in Uezirk::, ka llll11e rn hal,eIl 
lH e incr zw(' igl<:isigell A.rbc il verleitet, die j}l1 Inlc[('ssecler Sache nicht 
lä nger bei be hai tcn lI'ereien 5011 te, Durch clieseiehlende ZllSa llln\l'lI ­
~rbci t war es möglich , d a ß e ill Fachverband in Dreselcn inl Jnni 
e ine i\rbeit s tngun g abhielt, \'Oll d er die d orti ge ßcz.irkskall1lne r e rs t 
kurz vur Beg inn und dann allch nur durch ei nen Zllfetll Kenntnis 
erhielt. \~'e itt'l' wird I<ritisirrt, daß z, B, der Fachverband Agrar­
leehnik l-.:ein Fahrzeug zur \-l'rfügung hat. Seine Täti g],e it bleibt da ­
durch admini s trath' , a lls talt LJr\H'gl ic h zn se ilt und clalllit operati \' 
wirksam Z lt werdcn. 
l ilas sollte ciclwj lc:cnlcJl? 

Um di e Arbei t eier ßez i rl~'::;l{~ I11111 e rn erfu lgrcich zu ge~tallc'l\, Inüßtc ll 
d ort Fachrefcorcnten vorhande Il sein. Die Rekonstrul·.;tion ei e r I{ a nllile r 
d er Technik nach elen, Prinzip eier Sparsanlkeit u"eI eier elara lls re , 
s ulti erendc geringe Umfa ng des Stcll e llplan es lasscn dies jeeloch ni chl 
zu. Dei ihrer jetzjgen Besetzung könne ll aher die Bezirkskamll1e rll 
cine breile fachli ch e uud propagandistischc T ä ti gke it'1ichl entfalten, 
So bleibt jhrc Arue it auf Frage n eier Orgallisa ti o tlllnd ei e r \'er\\-altlillg 
begre llzl und wird beinahe ZUIIl Se lbs tzweck. 

Unser Vorschlag' gellt deshalb el a hin, dir Fachverbii ud" personcll 
s tär ker und beweglicher zu machcn, tllJl eine opera li ve fa c hli c he ~o\.r­

bei t zu erre ichen. Eine sländi ge Verbindu ng eier Fachverbände Ini t 
ele n Betrie ben is t notwendi g, Ulll in ihnen die freiwillig," Genwin­
scha ftsarbe it all er Ingenieure und T ec hnike r w cntll'icke ln, '\li sscn, 

sc haftkr, Spezialisten, Techn i ker unel Pral<li ker müssen enger zu­
sa u1menarbeiten, dann erhält die fortschrittliche Entll'icklung einer 
nloderne n Technik ständi g ne ue Impu lse. Ein solcher imrner \\'ähren­
d er Erfa hrnn gsauslausch lI'ürde s ic h auc h auf die Erfüllung d e r 
Wirtschaftspl öne nnd elie Erhöhun~ eies Le bcnsstancldrds a uße r ­
ordentli c h fru chtbringend ausII'irken, 'Die Sowjctnnion und die vo ll,,.­
c1ernokratisehell L~\ ndcr uC'\\'eisell uns an ihre n Beispielen inline r 
wieder die Ri ehti gkei t dieses \Veges . 

Die Zcntrallcitllng d"r ){ arn rnc r der Technik se i hi ermit a ufger ufen, 
elell o rg:anisatorische n AufLJa u d er I(alftrner in dieser Ri chtung zu 
\'eränder n , c1atLlit es au ch \)('1 \lI1 S- mög lich ist, eine solche qu a lifi zierte 
Arbe it Zll leiste,.. .-\K 13014 lJie /( edaktioJ/ 

Der Lesel' hatte das Wort! 

t :nscre L:-serl\onfe re n7. \\'ährenu d e r Ga rt c llba u-Aussteliung a m 
:n. August l!).j:t in \l ar lddee\)erg bewies e rneu t eliC' :\otwelldigkeit 
einer ullllli tt elll;)re ll pefsüld ic:hC'11 Verb;lIdung z",i sc hc 1I Lese rkrei s 
uncl Rcdaktion, Me hr a ls ,'ieie HriC'fe "crmittelt das c1irekte C e;: prcich 
Anr<:-gullgell lIlld Hil1wc ise fiir di e weitere Yl'rbc:,~erli ll g 1lIlserc'r 
%eit"ehr i[t , dic auch nJ ch ,\ Il s ic ht d er Reelaktiun nnbed ing t e rz ie lt 
\\"e rd C' 1l 1l1llß, WellU diese s e inzi gt, tec hni sc h-\\'issl'll~c hartl lcht' Organ 
lttlsel'c l' LalH.I\\"irtschaft ~eillc ll Aufgaben ge recht werden ~() ll. Oi> nllll 

J..:ämpferi sc ll t' f Eiil~atz der Zeitschrift ZUgUlls tfJl schnellerer E llt­

\\' ic ldung in d e r ?\f ec halli <s. ier uilg der Lancl\\'ir ts.eha ft. breiterer RCJllill 

fi ir di e l:örderUllg' unsere r Praktiker, s tärke re Ue rücl,s ichtiglillg d er 
teehlljschclt B ela nge d ('.;;, Cart(' nbölles oder e ngere '-erbinuung der 
Reda ktion mit d en \\' i,,<' nsc haftlel'll "nd Praktike rn in el en Institut,,/! 
lind Getrieben gc- ford('r t wurden, imlller ",iede l' war a us de li zah l­
r e ic hen Dis kll s::. iuns ueiträge n fes tz.us te lle n , wie sehr un se rEIl Lese rn 
di e lI'e ite re Entll'icklun~ der %e itse hrift am Herzen li egt. Diesc l-'< s t­
ste llun erso\l fü r UIlS Vcrpfli ehtltugsejn, im Silllle unserer Leser\\'iinsc he 
eli e fac hli c he Auswei tung zu vervolI~ t U lldi ge n, die sachli che Glieder ung 
zu verfei ne rn und die technisch E' Qualifizierung des I\ ach\\"uchse'S 
verstärkt 7, 11 förd e rn, 

Unualllllt lI'lll'de cli e Veranstaltung cllll'c h ak tue lle "orträge I'on 
Prof. ])1', Heil/h old, Gro ßbeerc n, über di c T echnik im Gar te"bau' ) 
n"d lug, Büttl/er , Halk, riber di(' Arbeit ei es Fachverba ndes A~"ar-
tec hni k in der KelT, -

Der Erfolg dieses Leserah€' llds \\' ti re noch wirkungsvoll e r ge \\"escn , 
we nn unse re Ko ll egen aus elen ~IT S und VEG der ihne n direkt 
übermittelten E inl adung gefolgt \\' ~ire n . \-Vir hoffen aber, s ie um so 
zahlreichcr a uf unse rer nichste" Lese rkonfere nz "nzulr"ffcn , die 
für :\'ovcmbcr 19:, :j in e iner MTS ~(ecklenburgs vorgesehen ist. 

Die Redaktion, 

Zcilschl'iHell!)('slands\'el'zeichnis der Öffentlich-Wissen­
schaftlichen Bibliothek - Hejhe Technik -

Die Öffentlieh-\\' issensehaftlichc Bibliot he k Berlin "nt(ma hn, mit 
eier Herall>;gaue d es Leitsehrifte nues ta nelsvcrze ichnisSfs für das 
Sachgebie t L a nel - lind Fortwirtschaft Anf <r ng des Jahres l\1,j ~ ele n 
ers ten Schri tt , um ihre ,,,nfangrciche n Le i tsehri fte n bestände unel 
1\cueingänge se it ei ern Jahre lU·Lj ei Tl(,l' breiten Öffentl ic h};;:eit zu 
e rsc hließen, .\l s zlI'e ites H eft dieser Reihc wird n un im Oktober 
das Ve rze ichnis für das Sachgeb ie t Technik ersche inen , Folgen sollen 
Heft e frir die Gebiele d e r ,\l ed iz in sO ll'ie Mathematik und i\'a tur­
lI' issenschaÜe Il, l'lll den " ' um;chen der interessiert<,<, Krcise zn ent­
s prec hen, wurd e n bci eier Auswa hl der Ti te l für das C"biet eier Technik 
sOll'ohl Bedürfnisse elc r Forschung a ls auch elcr Praxis besucksichti g t. 
Der l3estand aller se it d c m Jahre lVI.; Cl'sc hi e nell ell l3ändc oder Jahr, 
g)i nge bzw. H e ft e uuer L ieferungen, betrug zur Zei t der Erfasstlng 
( I. Mai 19,;:\ ) 11) ·11; S tuck, 

Ne ben uen deubc he ll ge hören hierzu in erster Lini e di e so \\-j e ti schen 
Titel, die ebenso wic di e Fac hze itschriflc'n aus der T sc hec hos lo\l'akei, 
Po le n, Rumäuien, Ungarn, Bulga ri (, 11 und To'illnland mi l u er deutschell 
Übersetzun g wiedergegeuen s ind. Dazu kOtlllnt eli e utllfa ngreichc 
Literatur a us England, Frankr<? ich , Ita li e n und elen US.-\ , 

Inte re~se l\t e (l für dieses \'cr ze ichni s werde n nebe n den öffentlichen 
BilJliothe kfl l vor a ll e m unsere \'Eß sc in, die dureh diescs Verzeichni s 
Anschluß an cUt' reiehha lti ~e n [kstJnde eier große n Öffelltlich-\Vissen­
schaftlichen Bibli o th e k iinde n, Sie bietc n damit ihre m Leserkrei s, 
de n Ingellieuren, Techni l..:ern, \Vcrklllcistern ttS\\-. üuer <.le n uC'utschell 
L e ihverkehr-Dicns t di e Mög li chke il , sich durch eigenes S tudium der 
"n t,. prcehendcn Fae hzc i Ischrif ten iJber den neues ten S t" nd cl e r T ec h n i k 
zu ori c nti e re n, Auch eier e ntl cgc ns te Betr ieb erschließt n1it diesem 
\'crze ieh ui > se ine n Mitarbeitern di e Fachliteratur eler \\'elt. 

Das Ze ilschriften be5tandsl'e"",e ie hni5 is t zn beziehe n Ober den 
Drucksehr ift" nvertri e b der I(anlme r d cr T"e hnil< Derlin l\ W 7, Der 
Preis beträgt D:II 7.;:'0, AZ 1433 

I) D('f grundsätzlich en Bede-u Ltw g wegen veröfientli chen \\'ir dieses Referat in 
einem unserer n:l ':bstcn Hef te. 




